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Die Hochfrequenztechnik auf der VDE-Tagung 


Die Bedeutung der alljährlihen Mitgliederverfammlungen des 
Verbandes Deutfher Elektrotechniker für die Nachrichtentechnik 
und damit auch für die Hochfrequenztechnik nimmt ftändig zu; 
wenn die Zahl der hochfrequenztechnifchen Fachberichte — vier 
yon etwa fechzig — auch nur klein ift, fo werden doch ftets auch 
in vielen anderen Vorträgen — vor allem folcdhen der allgemeinen 


Fernmeldetechnik — Fragen behandelt, die für den Hochfrequenz- 
techniker überaus intereflant find. Das Übergewicht der Nad- 
richtentechnik in der heutigen Elektrotechnik aber geht fchon dar- 
aus hervor, daß fich der überwiegende Teil der neu zur Elektro- 
technik Kommenden — alfo der Studierenden — den fernmelde- 
und hochfrequenztechnifchen Fachgebieten zuwendet; wie der Vor- 
fitzende des VDE auf der diesjährigen Tagung ausführte, liegt 
diefe Tatfahe — fo erfreulich fie an fidh zu werten ift — doch 
nicht im Interefle der Gefamt-Elektrotechnik, da bei der Knapp- 
heit an Technik-Studierenden überhaupt die Starkftromtechnik 
wefentlih zu kurz kommt. Aber auch im Elektromafchinen- und 
Schaltgerätebau, bei den elektrifhen Bahnen, den Induftrieein- 
richtungen ufw. gibt es eine Fülle von Forfchungs- und Entwick- 
lungsmöglichkeiten, die einen Ingenieur, der fidh diefen Gebieten 
zuwendet, voll befriedigen können. 
Dr.-Ing. Rißmüller, der Vorfitzende des VDE, fetzte fih, nach- 
drücklich dafür ein, daß fich die Jugend noch mehr als bisher für 
den _Ingenieurberuf 
entfcheidet; der Inge- 
nieur hat im neuen 
Deutfchland eine un- 
geheure Fülle lebens- 
wichtiger Aufgaben zu 
löfen, er ift überhaupt 
der Mann, der das 
Leben unferes Volkes 
entfcheidend: geftaltet. 
Gewiß werden an Wif- 
fen und Fähigkeiten 
des Ingenieurs über- 
aus hohe Anforderun- 
en geftellt, und das 
Sradian ift kompli- 
zierter und anftren- 
gender, als mandıes 
andere; dafür gewährt 
aber gerade das tech- 
nifche Schaffen ein un- 
ewöhnliches Maß an 


s 


efriedigung, nidıt 
zuletzt, weil es der 
Staatsführung einen 


großen Teil der Mit- 
tel und Einrichtungen 
zur Verfügung. ftellt, 
deren diefe zur Errei- 
chung ihres Zieles be- 
darf. „Wohl in keiner 
Zeit war der Technik 
und damit dem Inge- 
nieur ein folches Ar- 
beitsgebiet zugewiefen, 


“ 


ftröme in der Technik. - 


wie heute im Zeichen des Vierjahres- 
planes, der Schaffung der Wehrmacht, der großen kulturellen 
Güter. Aber aud n nie hat es eine Zeit gegeben, in der das 
Schaffen und das Streben des Ingenieurs in fo hohem Maße An- 
erkennung gefunden haben. Durd die Verleihung der National- 
preife an vier verdiente Ingenieure und Konftrukteure hat unfer 
Führer diefer Anerkennung fichtbaren Ausdruck verliehen. Mit 
Freude haben wir die Worte anläßlih der Verleihung gehört: 
Den Leiftungen feiner Techniker und Ingenieure verdankt das 
deutfche Volk mit den Bartigen Aufftieg.“ 

War die Anfprache des ce Dr.-Ing. Rißmüller auf der 
diesjährigen, in Wien abgehaltenen 41. Mitgliederver- 





Profeffor Dr:-Ing. Ramsauer hielt auf der 41. VDE-Mitgliederverfammlung in Wien den Hauptvortrag, 
einen großangelegten und glänzend durchgeführten Experimentalvortrag über Elektronen- und Ionen- 


{ammlung des Verbandes Deutfcder Elektrotedhni- 
ker, zu der etwa 3000 Fachmänner aus allen Gauen Groß- 
deutichlands zufammengeftrömt waren, eine begeifterte Schilde- 
rung des Anteils der Elektrotechnik am Aufftieg unferes Volkes 
unter feinem genialen Führer Adolf Hitler, fo gewährte der 
Hauptvortrag auf diefer Tagung, den Profeflor Dr.-Ing. Ram- 
fauer hielt, einen intereflanten Einblick in eines der wichtigften 
und modernften Forfchungsgebiete, nämlich in die Elektronen- 
und lonenftröme und ihre tedhnifche Anwendung. Verftärker- 
röhren und Gleichrichter, die diefe Bewegungsformen der Elek- 
trizität ausnützen, werden in ftieigendem Maße angewandt, fo daß 
der Elektrotechniker gezwungen ift, fih mit den Gefetzmäßig- 
keiten der Elektronen- und Innenfiefine eingehend zu befaflen. 
Während der Hochfrequenztechniker für diefes ebenfo intereflante 
wie komplizierte Gebiet von jeher eine Schwäche hatte, fo daß es 
ihm auch in feinen Einzelheiten kaum fremd fein dürfte, fällt es 
dem Elektrotechniker alter Schule doch ziemlich fchwer, in diefes 
Wiffensgebiet einzudringen. Profefior Ramfauer verftand es, mit 
Hilfe glänzend durchgeführter Experimente einen Begriff von 
den hier geltenden Gefetzmäßigkeiten — vornehmlich der Raum- 
ladung — zu vermitteln, der auch jedem Mafcdinenbauer das 
Wefen der Elektronen- und Ionenftröme und deren Steuerung 
klarmacte. Befonders nachdrüklih befaßte er fih mit der 
Raumladung; an Hand 
meterlanger Glimm- 
röhren mit verfcieb- 
baren Elektroden de- 
monftrierte er z. B. 
den Begriff der freien 
Weglänge, indem er 
zeigte, wie weit die 
Elektronen überhaupt - 
fliegen müflen, um auf 
ihrem Weg genügend 
neutrale ellchen zu 
fpalten, die nun die 
ntftehungeineslonen- 
ftromes ermöglichen. 
Nähert man die Anode 
der Kathode nur auf 
eine geringere Entfer- 
nung, iefer freien 
Weglänge entfpricht, 
fo fetzen die Ionifie- 
rung und damit der 
Stromfluß durch die 
Glimmröhre plötzlich 
aus. In gleicher Weife 
wurden der Einfluß - 
der Spannungshöhe, 
der Gasfüllung ° und 
der anderen Betriebs- 
bedingungen gezeigt, 
vornehmlich aber audı 
dieMöglichkeiten einer 
Steuerung der Entla- 
dung. Den Höhepunkt 
des Vortrages bildete die praktifche Vorführung eines gefteuer- 
ten Trokengleidieihsszs, in ein geeignetes Kriftall wurde 
eine Sonde eingeführt und an diefe eine Steuerfpannung gelegt » 
— fchon an der Verfärb des Kriftalls ließ fich der Einfluß der 
Steuerfpannung auf den Elektronen-Durchtritt zeigen. Wenn es - 
fich hier auch nur um einen phyfikalifchen Verfuch handelte, dem 
eine praktifhe Bedeutung nicht zukommt, fo läßt er doch recht 
wertvolle Ausblicke auf die künftige Entwicklung zu. 
Die hodhfrequenztehnifhen Fachvorträge befaßten 
fich diesmal ausfchließlich mit Fragen, die für die Senderfeite von 
größerem Interefle find, wenngleicdı fich natürlich auch ftets emp- 
fangsfeitig entfprechende Auswirkungen ergeben. Die Einführung 
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hatte der bekannte Wiener Fachmann, Prof. Dr. G. A. Shwai- 
er, übernommen, der vor allem darauf hinwies, wie fich die 
equenztechnik im Verlauf von % Jahren in {ehr umfang- 
reiche Teilgebiete auflöfte, die in alle Zweige der Naturwiflen- 
fchaft fowie in faft alle technifchen Forfhungs- und Fertigungs- 
gebiete eingedrungen find. In der Hochfrequenztechnik felbft 
ommt das überragende Interefle heute der Sendetechnik zu, 
nachdem die Empfangstechnik im Grundfätzlichen als abgefchlof- 
fen gelten kanns hei det Sendetechnik wiederum intereffiert heute 
vor allem die Steigerung des bleu sa yenen bei gleichzeitiger 
u der Senderleiftungen, Forderungen, denen man 
in gleicher Weife durch die Entwicklung neuer Modulationsfchal- 
tungen, wie durch, die g neuer Senderöhren gerecht wird. 
Diefen Problemen waren denn auch die Fachberichte gewidmet: 
über Modulationsverfahren handelte der von Poftrat Dipl.- 
Ing. Gerwig und Oberpoftrat Dr.-Ing. Vilbig bearbeitete Be- 
richt. Während man den maximalen Ausfteuerungsgrad seines 
Senders mit 80% beziffern kann, liegt der Modulationsgrad im 
Tagesmittel doch bei nur etwa 20%, fo daß eine fehr beträchtliche 
Leiftung nutzlos erzeugt wird — ein Nachteil nicht nur für die 
Lei sentnahme aus dem Kraftnetz, fondern vor allem auch 
für die Beanfpruchung der Röhren. Anders ift es, wenn man den 
Grundfatz zu verwirklichen fucht, die für die Modulationsfpitzen 
erforderliche Leiftungsreferve nicht den Senderöhren, fondern un- 
mittelbar dem Netz zu entnehmen, wie es bei der fogen. Hapug- 
Modulation, die z. B. beim Reichsfender Leipzig angewandt wird, 
bereits gefchieht. Die Trägerleiftung wird hier der mittleren Modu- 
lation angepaßt, d. h. man fteuert den Sender in Abhängigkeit 
von der mittleren Modulation. Eine wefentliche Steigerung des 
Gefamtwirkungsgrades ift durch die bei den deutfchen Rundfunk- 
fendern neuerdings eingeführte Anodenfpannungs-B-Modulation 
möglich, bei der man nicht mehr — bei gleichbleibender Anoden- 
a der Senderöhren — die Modulation durch eine Beein- 
fluffung der am Gitter wirkfamen Spannung durchführt, fondern 
durcı eine folhe der Anodenfpannung felbft. Noch günftiger ver- 
hält fich die Einfeitenban ulation, die allerdings aus Quali- 
tätsgründen für Rundfunkfender nicht in Frage kommt, in der 
kommerziellen Technik aber mit großem Erfolg angewandt wird. 
Die technifhen Bedingungen bei der Einfeitenbandmodulation, 
desgl. die Unterfchiede gegenüber der Zweifeitenbandmodulation 
wurden ausführlich befprocden. 
Der zweite Bericht, den Poftrat Prof. Dr. Gehrts in Gemeinfhaft 
mit Oberpoftrat Dr. Semm erftattete, befaßte fich mit neueren 
Senderöhren-Typen, die zur praktifchen Verwirklichung der neuen 
Sender- und Medulationsichattungen gefchaffen wurden. Profeflor 
Gehrts kennzeichnete zunäcft die ae ern der verfchiedenen 
Modulationsverfahren und deren 'orderungen an den Röhren- 


bau; die neue Anodenfpannungs-Modulation bringt hier’ höhere 
Forderungen hinfichtlih der Spannungsfeftigkeit der Röhren, fie 





z “= 
ift im übrigen aber fo vorteilhaft, daß man ihr durch Neuentwick- 
lungen mit Erfolg genügte. Nach ausführliher Befprechung der 
nun feit Jahren im Betrieb ftehenden größten deutfchen Sende- 
röhre mit Waflerkühlung, die — unter Anwendung einer gleich 
niedrigen Anodenfpannung — bis heute vom Ausland nicht er- 
reiht wurde, teilte er die wichtigften Daten der neuen Röhren 
mit, die in erfter Linie für die Anodenfpannungs-B-Modulation 
entwickelt wurden, um fo im praktifchen Betrieb etwa 50% des 
bisher notwendigen Leiftungsaufwandes für einen Sender einzu- 
{paren. Diefe Erfolge wurden in erfter Linie durch ein enges Zu- 
fammenarbeiten zwifchen den Röhrenfachleuten und den Betriebs- 
ftellen der Deutfchen Reichspoft erzielt; die letzteren nehmen die 
praktifche Erprobung der Röhren vor und haben dadurch in 

ewifler Hinficht die Bedeutung eines Groß-Prüffeldes. 

Die beiden weiteren Berichte befaßten fih mit Arbeiten, die vor- 
nehmlich für die Ausbreitung der drahtlofen Wellen an find. 
Mit der hochfrequenten Phafendrehung und Phafen- 
meflung an räumlich weit entfernten Antennen befchäftigen fich 
Dr. Berndt und Obering. Dr. Mofer, und zwar in erfter Linie 
mit den für diefe Meldungen entwickelten Fernfteuerungsgeräten, 
die zwei in entf nder Entfernung und räumlich voneinander 
getrennt aufgeftellte Sender mit einer zwifchen 0 und 360 Grad 
einftellbaren Phafendifferenz zu betreiben geftatten. Für die Er- 
forfchung der Ausbreitungsverhältnifle find diefe Phafenmeflun- 
en von großer Wichtigkeit. Das gleiche ift von der Meflung des 
Eintallowinkels er Überfee-Kurzwellenfender zu fagen‘, 
einer Arbeit, der fih Dr. Schüttlöffel und ..Dipl.-Ing Vogt 
widmeten; fie haben einen befonderen Meßempfänger entwickelt, 
mit dem fie die Strahlung nordamerikanifher Kurzwellenfender 
beobachteten. Aus der Steilheit, mit der die Strahlung am Emp- 
fangsort einfällt, kann man auf den Weg derfelben und damit auf 
die Ausbreitungsverhältniffe in der Ionofphäre fchließen. Gerade 
diefe letzten beiden Fachberichte zeigten im übrigen deutlich, 
welche weitgehende Spezialifierung die Forfhung im Rahmen der 
equenztechnik einfchlagen mußte, um die Leiftungsfähigkeit 

der drahtlofen Übertragungsanlagen nocı weiter zu fleigern. 
Einige weitere Vorträge auf der diesjährigen VDE-Tagung be- 
wiefen fchließlich, wie fruchtbar fich die Forfchungsarbeit, die im 
Rahmen der Hochfrequenztecnik geleiftet wurde, jetzt audı in 
der allgemeinen Fernmeldetechnik auszuwirken beginnt; das gilt 
vornehmlih für die an den Werkftoffen geleiftete Entwick- 
lungsarbeit. Die Fernmeldetechniker befaßten fich z. B. eingehend 
mit der Anwendung der neuzeitlichen keramifchen Ifolierftoffe, 
der reinen Kohlenwaflerfoffe (Trolitul, Styroflex) und fchließlich 





- der modernen magnetifhen Werkfioffe im Rahmen ihres Fadh- 


gebietes, und fie fteuerten andererfeits von fih aus wertvolle 
Unterfuchungen an den Kontaktwerkftoffen bei, die den Hodı- 
frequenztechnikern fehr nützlich fein dürften. Erich Schwandt. 





Ein Volksempfänger in der Schweiz 


Die fchweizerifche Preiskontrolle hat nach neueren Meldungen der 
Herftellung eines erg ner zugeftimmt, nachdem lebhafte 

eit der Schaffung eines folchen 
Gerätes in der Schweiz Berg ten find, Wie weiter verlautet, 
foll das neue Empfangsgerät im Herbft des Jahres auf den fchwei- 
zerifchen Markt gebracht werden. 


Ein Rundfunkfender auf Schienen 2 


‚Die amerikanifche Union-Pazific-Eifenbahngefellfhaft läßt augen- 
bliklich einen Ausftellungszug fahren, von dem ee 


Rundfunkfendungen ausgehen. Die vom fahrenden Zug aus dur 

geführten Sendungen werden durch, einen Sender verbreitet, der 
in einem Sonderwagen untergebracht ift. Der fahrende Sender 
hat eine Energie von 5 kW und fendet auf Welle 150 m; die 
Station heißt WOEG. Die notwendige Energie wird mit von der 
Lokomotive geliefert, die erfimalig fo konftruiert ift, daß fie 
Dampf- und elektrifchen Antrieb vereint. : 


Italienilche Schallaufnahmen für Litauen 


Der italienifche Propagandaminifter hat dem litauifchen Rundfunk 
eine Sammlung von Schallaufnahmen des italienifhen Kultur- 
lebens zum Gefchenk gemadt. So dient die moderne Elektro- 


. akuftik dazu, dem Kulturaustaufch zwifchen zwei- Völkern durch 


die Schallaufzeichnung einen dauerhaften Charakter zu geben. 


Litauen braucht Batterie-Ladeltationen 


Über die Rundfunkentwiclung in Litauen erfhien in einer 
dortigen Zeitung ein, Bericht, in dem es heißt, daß die Zahl der 
Rundfunkteilnehmer Litauens in den letzten Jahren ftark ange- 
wachfen fei und der jährliche Hörerzugang etwa % bis 30 v. H. 








ausmacht. Der Zuwachs könne aber nodı bedeutend gefördert 
werden, wenn auf dem Lande Batterie-Ladeftationen in genügen- 
der Anzahl eingerichtet würden. Hinfihtlih der Hörerdicıte 
fchneidet Litauen fehr fdılecht ab, denn die Zahl der Empfangs- 
anlagen beträgt nur etwa 2,58 v.H. der Bevölkerung. 


Neue Großempfangsanlage in Rom 


In Rom werden fdhon jetzt die erften Vorbereitungen für die 
Weltausftellung getroffen. Das gefamte Ausftellungsgelände foll 
audı mit einer Großempfangsanlage verfehen werden, die — 


“ ebenfo wie die Baulichkeiten, die ja eine wichtige Erweiterung 


der ewigen Stadt darftellen follen — audı nadı ru der 
Ausftellung beibehalten wird. Dem Vernehmen nah wird die 
Empfangsanlage in ähnlicher Weife aufgebaut und verlegt, wie 
die moderne Gemeinfchaftsanlage in Addis-Abeba, die fich bisher 
ganz hervorragend bewährt hat. 


Vollverluche des Schweizer Kurzwellenienders 


Der neue Schweizer Kurzwellenfender bei Schwarzenburg ift nun- = 
mehr fo weit fertiggeftellt, daß er feit einiger Zeit Sendeverfudie 
in allen Strahlrich en durchführt. Die Station arbeitet mit 
acht verfchiedenen Wellenlängen. 


Kontrolliyitem für Geräte-Reparaturen in Dänemark 


Der Verband der Rundfunktechniker — Radioteknifk Forening — 
in Dänemark hat Aue des augenblicklich graflierenden Service- 
fchwindels ein Kontrollfyftem eingeführt, bei dem der Verband 
als folcher für die von feinen Mitgliedern ausgeführten Arbeiten 
haftet. Rundfunkempfänger, die von Verbandsmitgliedern repariert 
werden, bekommen eine Kontrollmarke, die dem Kunden die 
Gewähr unbedingter Garantie für gute Qualität und einwandfreie 
Preisberechnung der vorgenommenen Arbeit gibt. 
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Die Glimmröhre - Hilfsmittel des Baltlers 


® I. Die Eigenfchaften der Glimmröhre 





In der einfachften Ausführung befteht die Glimmröhre aus einer 
nach der Evakuierung mit einem Edelgas (z. B. Helium, Neon, 
Argon) oder einem Edelgasgemifh gefüllten Glasröhre, die 
außerdem zwei Elektroden enthält. Dabei kann die Form der 
Elektroden recht verfchiedenartig fein. Am bekannteften dürften 
die fogen. Bienenkorb-Glimmlampen fein, die ihren Namen nadı 
der Form der aus Eifendraht beftehenden beiden Elektroden er- 
halten haben. 

Legt man an eine folche Glimmröhre eine Spannung von nur 
einigen Volt und liegt im Stromkreis ein Strommefler, fo ift kein 
Strom feftzuftellen. Die Glimmröhre ift alfo bei kleinen Span- 
nungen nicht leitend, fondern ein Ifolator. Steigert man dann die 
Spannung, fo kommt man bei jeder Glimmröhre zu einem Span- 
nungswert, bei dem die Röhre plötzlich ftromdurdläflig wird; 
dabei leuchtet gleichzeitig die Gasfüllung auf: die Röhre ‚„zün- 
det“. Diefe „Zündfpannung“ ift recht verfhieden und bewegt fi 
je nach der Art der Röhre (Elektrodenmaterial ufw.) zwifchen 
etwa 70 und etwa 180 Volt. Hierbei verdient feftgehalten zu 
werden, daß eine beftimmte Röhre in guter Näherung immer bei 
der gleichen, einmal feftgeftellten Spannung zündet. Hat die 
Röhre gezündet, fo finkt ihr innerer Widerftand, der vorher fehr 
hoch war, auf einen fehr kleinen Wert. Es könnte daher an fich 
ein derart großer Strom auftreten, daß die Röhre zerftört wird. 
Um dies zu verhindern, ift durch Einfchaltung eines geeigneten 
Widerftandes für eine zweckentfprechende Strombegrenzung zu 
forgen. Eine Glimmröhre darf daher. — von ganz beftimmten Aus- 


nahmen abgefehen — niemals ohne Vorfchaltwiderftand. 
an eine Spannung gelegt werden. Mitunter pflegt der Vorfchalt-. 


widerftand bereits im Sockel der Röhre untergebracht zu fein. 
Mit Vorfcaltwiderfiand ftellt fih an den Klemmen der Glimm- 
röhre nadı erfolgter Zündung ein beftimmter Spannungsabfall 
ein, der als „Brennf{pannung“ bezeichnet wird. Steigert man 
dann die angelegte Spannung weiter, fo nimmt zwar der durdı 
die Röhre fließende Strom entfprechend zu, jedodı bleibt die 
Brennfpannung innerhalb gewifler Grenzen in guter Näherung 
konftant, fie nimmt alfo nur fehr langfam zu. 

Geht man fcließlich mit der angelegten Spannung wieder her- 
unter, dann gelangt man zu einem Spannungswert, bei dem die 
Glimmröhre plötzlich wieder verlifcht: und der Strom verfchwin- 
det. Diefe Spannung wird „Löfhfpannung“ genannt; fie 
liegt ftets unterhalb der Brennfpannung. Auch die Löfchfpannung 
ift bei jeder Glimmröhre eine gut konftante Größe. 

Betrachtet man eine gezündete Glimmröhre genauer, dann er- 
gibt fih, daß das Glimmlicht immer nur eine Elektrode über- 
zieht, und zwar diejenige Elektrode, die mit dem Minuspol der 
Spannungsquelle verbunden ift, fofern es fih um eine Gleichfpan- 
nung handelt. Bei Gleihfpannungiftalfo fietsdie „Ka- 
thode“ mit dem Glimmlicdt bedec&t. Bei Wecfelftrom- 
fpeifung überziehen fih hingegen die beiden Elektroden in 
den beiden Halbperioden abwecfelnd mit Glimmlicht, find alfo 
abwechfelnd „Kathode“ und ‚Anode“. Weiter zeigt fich, daß mit 
fteigender Stromaufnahme, die durh Erhöhen der angelegten 
Spannung erzwungen wird, die Glimmbedec&ung der Katlıode fo- 
lange zunimmt, bis die ganze Kathode völlig mit Glimmlicht be- 
deckt ift. Wird durch weitere Spannungsfteigerung für einen wei- 
teren Stromanftieg geforgt, dann wirkt fidh dies in einer Zu- 
nahme der Helligkeit des Glimmlichtes aus, ein Zeichen dafür, 
daß nunmehr die Stromdichte in der Glimmfcicht fteigt. 


Wird der von der Glimmröhre aufgenommene Strom mit- einem 
Milliamperemeter beobachtet, dann vermag man folgende Zu- 
fammenhänge feftzuftellen: Sind beide Elektroden von gleicher 
Größe und Materialbefchaffenheit, dann fpielt die Polung der 
Röhre keine Rolle, d. h. unabhängig von der jeweiligen Polung 
wird alfo ftets der gleiche Strom durch die Röhre fließen. Sind klie 
beiden Elektroden hingegen von ungleicher Größe, fo ändert fich 
bei einer Umpolung auch die Stromftärke: Und zwar wird ein 
größerer Strom aufgenommen, wenn die größere Elektrode 
Kathode ift, alfo am Minuspol der Spannungsquelle liegt. Ift die 
kleinere Elektrode Kathode, dann fließt ein entfprechend klei- 
nerer Strom durch die Röhre. Das Verhältnis zwifchen beiden 
Strömen entfpricht weitgehend dem Verhältnis zwifchen den Ober- 
flächen der beiden Elektroden. Ein verfdhieden großer Strom 
bei gleicher Größe der angelegten Spannung bedeutet aber auch 
einen entfprechenden Unterfchied hinfichtlich des inneren Wider- 
ftandes. Das heißt: ift die große Elektrode Kathode, fo hat die 
Röhre ihren kleinften inneren Widerftand, während der innere 
Widerftand mehr oder weniger zunimmt, wenn die kleinere Elek- 
trode Kathode ift. Wird alfo eine mit verfchieden großen Elektro- 
den verfehene Glimmröhre an eine Wechfelfpannüng gelegt, dann 
ergibt fih in den beiden Halbperioden ein verfhieden großer 
innerer Widerftand. Glimmröhren vermögen demzufolge als „un- 
vollkommene“ Halbweg-Gleichrichter zu dienen, unvollkommen 
infofern, als im Gegenfatz z. B. zu einer Hocıyakuum-Gleichrich- 
terröhre in beiden Halbperioden ein — wenn auch verfchieden 
großer — Stromfluß möglich ift. 

Damit wären wir bereits bei den Anwendungen der Glimm- 
röhren angelangt, die nun nocı einzeln kurz angeführt feien. 
Der Umftand, daß Glimmröhren erft oberhalb der Zündfpannung 
leitfähig find, läßt fih erftens zur Meffung einer Span- 
nung ausnutzen. Zweitens kann demzufolge die Glimmröhre der 
Signalifierung von Überfpannungen dienen. Drittens 
geftattet die Glimmröhre fomit auch eine Verwendung als Re-- 
lais fowie als Überfpannungsableiter. 
Der Umftand, daß trotz fdhwankender Spannung die Brennfpan- 
nung einer Glimmröhre verhältnismäßig konftant bleibt, geflattet 
eine Anwendung fowohl zur Herabfetzung einer gegebe- 
nen Spannung als auh zur Konftanthaltung einer 
f{hwankenden Spannung. 

Berücfichtigt man fchließlidh den oben gegebenen Hinweis, daß. 
die gezündete Glimmröhre nicht bis zu beliebig niedrigen Span- 
nungen ftromdurdläfliig bleibt, fondern bei einer beftimmten 
Spannung, der Löfchfpannung, wieder firomlos wird, dann zeigt 
fih die Möglicdikeit einer Verwendung als Shwingungs- 
erzeuger befonderer Art. 

Aucd die Abhängigkeit der Glimmlichtbedekung vom durd die 
Röhre fließenden Strom bzw. von der angelegten Spannung läßt 
eine recht vielfeitige Anwendung zu. Es ift dabei allerdings ge- 
wöhnlich eine Röhre mit ftabförmiger Kathode erforderlich. Bringt 
man an der Röhre eine Skala an, fo vermag die Röhre z. B. als 
Strommeffer zu dienen. Weiter kann man mit einer foldien 





Glimmröhren für verfchiedene Aufgaben. Von oben nach unten: Univerfal- 
Glimmröhre (DGL), Abftimm-Glimmröhre mit Stabkathode (DGL), Abftimm- 
Glimmröhre mit Stabkathode , und Sondenelektrode (DGL), Glimmröhre mit 
Stabkathode und Skala für Meßzwecke, Widerftand nicht eingebaut. (E. Gundelach) 

















‚ Bild 1. Eine Schaltung mit verzögerter Regel- 
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Links: Signal-Glimmlampe 
(DGL); rechts: Bienenkorb- 
Glimmlampe mit eingebau- 
tem Widerftand (Osram). 


(Aufnahmen: Nentwig - 2) 


Röhre Widerfiandsmeffungen durchführen, und bei Wecd- 
felftromfpeifung läßt fie fih audı für Kapazitätsmeffungen 
verwenden. Da Spannungs- bzw. Stromänderungen als Änderun- 
gen der Glimmlichtbede&kung fichtbar werden, vermögen derar- 
tige Röhren bei geeigneter Anordnung u. a. audı als Ofzillo- 
graph zu dienen. ; 


ae a = Ve LE 


Abfchließend fei noch kurz auf eine Glimmröhre hingewiefen, bei 


der neben Kathode und Anode nod eine dritte Elektrode, die 
fogenannte Zündelektrode, vorhanden ift. Liegt an diefer 
Elektrode eine niedrigere Spannung als an der Anode, fo läßt 
fidh durch Veränderung der rndsiekieoden- Spannung die eigent-, 
liche Zündfpannung der Röhre beeinfluffen, d. h. man vermag 
mit der Zündelektrode eine Steuerwirkung auszuüben. Allerdings 
läßt fich lediglih der Einfatz der Entladung beeinfluffen, eine 
ftetige Steuerung, wie mit dem Gitter einer Dreipolröhre, ift alfo 
nicht möglich. Glimmröhren diefer Art kommen fowohl als Re- 
lais wie auch zur Shwingungserzeugung in Betracht. 

Im übrigen gibt es audı Glimmröhren, bei denen Innenelektroden 
fehlen, wo alfo die Röhre nur fogen. Außenelektroden auf- 
weift. Glimmröhren diefer Art kommen in der Hauptfache für 
die AnzeigeundKontrollevonhodhfrequentenWed- 
felfpannungen in Betracht. 

rer fei nodı darauf hingewiefen, daß Glimmröhren ver- 
hältnismäßig trägheitslos arbeiten. Dies gilt vor allem hin- 
fichtlich der Abhängigkeit der Glimmlicıtbedeckung vom Strom- 
durchgang bzw. von der angelegten Spannung. Bei entfprechenden 
Anwendungen find die Glimmröhren daher ohne weiteres für 
Frequenzen bis zu etwa 10° Hz geeignet, die Glimmlichtbedeckung 
vermag alfo derart rafcıen Strom- oder Spannungsänderungen 
noch durchaus zu folgen. Hinfichtlidı dgr Zündung und Löfchung 
ift dagegen mit einer oberen Frequen?grenze von etwa 5000 Hz 
zu rechnen; nur bei dem oben erwähnten Glimmrelais (mit Zünd- 
elektrode) kann mit einer etwas größeren Frequenz gerechnet 
werden, und zwar liegt diefe obere Grenze bei etwa 10 kHz. 
(Weitere Auffätze folgen.) K. Nentwig. 


DER SCHWUNDAUSGLEICH 


. Die Verbellerung des Schwundausgleichs durch eine Verzögerungsipannung 


In unferer Auffatzreihe über den Schwundausgleich, 
die in Heft 24 begann, befafien wir uns heute mit dem 
verzögerten Shwundausgleicd, d. h. mit der 
Verbefierung, die durch die Einfügung einer Verzöge- 
rungsipannung erzielt werden kann. 


Nachteil des unverzögerten Schwundausgleiches. 


Wenn felbft bei fchwächftem Empfang eine Regelfpannung ent- 
fteht, erhält man niemals die Verftärkung, die an fich auf Erund 
der benutzten Röhren und Kreife möglich wäre. Um diefe Ver- 
minderung der Höchftverftärkung des fhwundgeregelten Gerätes 
auszugleichen, müßte man einen größeren Aufwand an Röhren 
treiben. Das wäre infofern allerdings günftig, als man bei mehreren 
geregelten Röhren mit geringen Regelfpannungen große Regel- 
grade erzielen könnte. Hierbei genügen nämlich, für große Regel- 
grade kleine Regelfpannungen, die ihrerfeits den Nachteil der 
verminderten Höchftverftärkung nicht zu ftark in den Vorder- 
grund treten laflen. 


Der Sinn der Verzögerung. 

Man kann erreichen, daß eine Regelfpannung erft dann auftritt, 
wenn die Empfangsfpannung einen gegebenen Wert überfcritien 
hat. Diefen Wert legt man fo feft, daß mit ihm die volle Aus- 
fteuerung der Endftufe erreicht wird. Auf folche Weife bleibt die 
Höchftverftärkung für alle diejenigen Fälle erhalten, in denen 
fie für den Empfang verwertbar ift: : 

Das Ertordrücken der er für fchwachen Empfang 
wird allgemein als „Verzögerung“ bezeichnet. In diefem Sinne 
fpriht man von „verzögertem“ Schwundausgleich und „ver- 
zögerter“ Regelfpannung. j 

Die Verzögerung gefchieht — gemäß Bild 1 — mit einer negativen 
Vorfpannung der Regelanode: Man verwendet hier in der Emp- 
fangsgleichrichter- Schaltung eine Doppel-Zweipolröhre. Deren 
Regelanode wird über den Widerftand R, an dem die Regel- 
{pannung auftreten foll, mit dem Gerätegeftell verbunden, wäh- 


‚rend deren Kathode von dem Kathodenzweig der Endröhre oder 


NF 





Bild 2. Die Vorfpannung der 
Regelanode ift kleiner als 
die Gittervorfpannung der 


{pannung. anderen Röhre. 


- nommen — für jeden Präg 


eines verftärkenden Röhrenfyftems eine gegenüber dem Geftell 
fitive Vorfpannung bezieht. Dabei kann entweder — gemäß 
ild 1 — die volle Vorfpannung der anderen Röhre oder — nadı 
Bild 2 und 3 — eine geringere oder größere Spannung als Vor- 
{pannung der Regelanode dienen. 


Die Regelkennlinien. 


Bild 4 und 5 zeigen drei Regelkennlinien. In Bild 4 ift die Nieder- 
frequenzfpannung und in Bild 5 die Ausgangsleiftung abhängig 
von der Antennenfpannung aufgetragen. Hieraus ergibt fic, in 
Bild 5 der gegenüber Bild 4 doppelt fo -fteile Verlauf des serfien 
Kennlinienftückes, da die Leiftung für fehlenden Schwundaus- 
gleich z. B. bei doppelter Spannung auf den vierfachen Wert an- 
fteigt. Das mit wachfender Antennenfpannung zunädft fteile An- 
fteigen der Niederfrequenzfpannung oder der Ausgangsleiftung 
wird durch die Verzögerung der Regelfpannung möglich. 
Für ungeprägte HF-Spannung 











Niederfreguenzspannung 
am Endröhrengitter 


1] 700 7000 70000 

Eingangsspennung 
Bild 4. Geregelt werden eine AK 2 und eine, AF 3. 
I volle Regelfpannung, Verzögerungsfpannung 
etwa 19 V; II volle Regelfpannung, Verzögerungs- 
{pannung etwa 57 V. 
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Bild 3. Die Vorfpannung der 

Regelanode ift größer als 

die Gitterfpannung der 
anderen Röhre. 


Der allmähliche Übergang vom nichtgeregelten in den geregel- 
ten Zuftand ergibt fh, wie wir fpäter leicht einfehen werden, 
als Folge der Toonprägung (Modulation) und fällt — fireng ge- 
s(Modulations-)grad, ja fogar für 
jeden zeitlichen Verlauf der 'Tonfrequenzfpannung, immer wie- 
der etwas anders aus. 


Die Wirkung der Verzögerungsipannung auf das Entftehen der 
Regelipannung. ; 
Hat die Anode einer Zweipolröhre gegenüber der Kathode eine 
we. Spannung, fo gehen in der Röhre Elektronen von der 
athode nach der Anode über. Sie tun das — infolge der 'An- 
rn, ea gg mit der fie aus der Kathode ausfprühen — 
auch noch bei den negativen Anodenfpannungen, die unter rund 
1,5 Volt liegen. 
Geben wir der Anode einer Zweipolröhre eine negative Vorfpan- 
nung von z. B. 5 V, fo kann eine Hochfrequenzfpannung einen 
Anodenftrom nur hervorrufen, falls deren Höchftwerte größer 
werden als (5—1,5) = 3,5 V. Solange aber kein Anodenftrom 
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Eingengsspannung 


fließt, tritt an dem Widerftand 2 kein Spannungsabfall auf, fo 
daß auch keine Regelfpannung entfteht. Erfi wenn die Höchftwerte 
der Hochfrequenzfpannung hier den Wert von 3,5 V überfchrei- 
ten, geht ein Strom durch die Röhre, der an dem Widerftand R 
einen Spannungsabfall bewirkt. 


Die Höhe der Verzögerungsipannung und der Regelipannung. 


Das felbfttätige Herabfetzen der Verftärkung durch den Schwund- 
ausgleich hat nur einen Sinn, wenn ein Überfhuß an Empfangs- 
fpannung vorhanden ift. Solange die Empfangsfpannung auc 
bei voller Verftärkung nicht genügt, um die Enditufe voll aus- 
zufteuern, wird diefe Verftärkung dringend benötigt. Der Schwund- 
ausgleich darf alfo eigentlich erft einfetzen, wenn die Gefahr 
einer Überfteuerung der Endftufe vorliegt. Die hierdurch gege- 
bene Grenze liegt wegen der Verfchieden 

der Senderwellen nicht genau feft. Um das zu berücfichtigen, 
legen wir dem Fall der vollen Ausfteuerung einen Prägungsgrad 
von 30% und einen auf 1/; des Spannungshöclftwertes eingeftell- 
ten. Lautfiärkeregler zugrunde. 







Höchstwert- 
Durchschnitt 


Bild 6. 


Hiermit wird der durchfÄnittlihe Höchftwert der am Empfangs- 
leichrichter auftretenden Hochfrequenzfpannung feftgelegt. Die- 
er Höchftwert ift nämlich gleich ie regelnden Gleichfpannung, 
für die wir aus der FUNKSCHAU 1939, Heft 24 folgende Aus- 
drüce kennen: i 


1, Ohne Niederfrequenz-Verftärkerftufe: 

10.x (negative Gittervorfpannung der Endröhre — 1,5). 
2. Mit Niederfrequenz-Verftärkerftufe: 

10 x (negative Gittervorfpannung der Endröhre — 1,5) : Nie- 

derfrequenz-Verftärkungsgrad. 
Wollten wir die er Fer bis zu diefem durc- 
fchnittlihen Hochfrequenzfpannungs-Höhftwert völlig unter- 
drücken, fo müßten wir der Regelanode eine nocdı höhere 
Vorfpannu eben. Nehmen wir z. B. einen Prägungsgrad von 
30% an, fo fallen die größten Höchftwerte der es rg 
nung um 30% größer aus als der Höchftwertdurcfchnitt. Die 
Vorfpannung müßte alfo — abgefehen von den 1,5 V, die fich 
aus der Ficktronschsustritisgeiinindigkelt ergeben — für einen 
Prägungsgrad von 30% ebenfalls um 30% höher fein. Immerhin 
find die Regelfpannungen, die von den den Durdfcnitt über- 
fteigenden pofitiven Höchftwerten der Hochfrequenzfpannungen 
herrühren, verhältnismäßig gering, da der durchfchnittliche 
Höcftwert nur zur Hälfte der Zeit überfchritten wird (Bild 6). 
En können deshalb näherungsweife folgende Beziehung gelten 

en: 


Regelgleichfpannung = 
15 + durchfchnittlicher Höchftwert der Hochfrequenzfpannung 
— Vorfpannung der Regelanode. ‚ 


Beifpiel: Zu einem durchfchnittlichen Höchftwert der H. enz- 
{fpannung von 10 V und einer Vorfpannung von 8 V ergibt fich 
die Regelgleichfpannung zu 15 +10 —8=3,5V. 

Da die Regel erft bei voller Ausfteuerung der Endftufe ein- 
fetzen foll, hal wir hiermit als notwendige Vorfpannung der 
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Regelanode einen Wert, der um 1,5 V höher ift als der für diefe 
Ausfteuerung notwendige Durchfchnittshöhftwert der Hod- 
frequenzfpannung. Soll die Regelgleihfpannung alfo bis zur 
a Ausfteuerung der Endftufe gleich, Null fein, fo muß dafür 
gelten: 
Vorfpannung der Regelanode = 
1,5 + zur vollen Ausfteuerung gehöriger Durchfänitts-Höchftwert 
der Hochfrequenzfpannung. 
Das gibt z. B. für Geräte ohne Niederfrequenzverftärkung: 
Vorfpannung der Regelanode = 
1,5 + 10 x (negative Vorfpannung der Endröhre — 1,5). 


ACH I AF3 


Bild 8 Schwundausgleich 
des AEG 07 W. 





Zu 8 V negativer Gittervorfpannung der Endröhre erhalten wir 
eine Verzögerungsfpannung von 1,5 + 10 x 8—1,5) = 15 +65 
= 66,5 V. Das ift ein außerordentlich hoher Wert. Bild 7 zeigt 
eine Schaltung, in der die Verzögerungsfpannung immerhin auch 
fchon 30 V beträgt. 

Wird eine Niederfrequenzverftärkung vorgefehen, fo ergibt fic 
eine wefentlich geringere erden are ge er Mit den oben 
angenommenen Werten erhalten wir z.B. für eine Niederfrequenz- 
verftärkung auf das 2fache eine Verzögerungsipannung von 
15+10x @-15):%=15 +33 = 475 V. 


Entnahme der Regelipannung 
von den beiden Anoden der Doppel-Zweipolröhre. 


In Bild 8 und 9 find zwei in Induftriegeräten benutzte Schaltungen 
gezeigt, bei denen die Regelanode, die mit Verzögerung arbeitet, 
nur die Mifchröhre regelt, während die für die Zwifchenfrequenz- 
röhre vorgefehene Regelfpannung von der zur Empfangsgleich- 
richtung benutzten Anode der Doppel-Zweipolröhre entnommen 
Der Grund für die Verwendung diefer nicht verzögerten Regel- 
fpannung liegt in der Abftimmanzeige, die mit Hilfe der Regel- 
fpannung erfolgt. Bei verzögertem Schwundausgleich ift die Regel- 
fpannung für fhwache Sender unterdrückt, die hiermit infolge- 


CcHT CF3 cBct 





Bild 9. Schwundausgleich 
des Telefunken 875 GWK. 


deflen nicht angezeigt werden können. Um ihre Anzeige zu 
ermöglichen, braucht man eine unverzögerte Regelfpannung und 
eine damit geregelte Röhre. 


Eine Schwierigkeit bei der Erzeugung 

der verzögerten Regelipannung. 

Wird die verzögerte Regelfpannung im Empfangsgleichrichterteil 
erzeugt, fo können fih dadurch unangenehme Rückwirkungen 
auf die Empfangsfpannung ergeben: Beim Einfetzen der Regel- 
fpannungserzeugung — alfo jedesmal, wenn die Augenblickswerte 
der auf die Regelanode wirkenden Hochfrequenzfpannung die 
Verzögerungsfpannung überfteigen — tritt eine Belaftung des 
vorangehenden Abftimmkreifes auf, wodurch deflen Spannung 
abfinkt. Die Folge ift eine Verzerrung der Tonprägung. 

Um diefe Verzerrungen klein zu halten, legt man die Regelanode 
an eine Anzapfung der Abftimmkreisfpule, wodurd fich die von 
der Regelfpannungsfchaltung herrührende Dämpfung erheblich 
vermindert. So wird z. B. durch eine in der Spulenmitte gelegene 
Anzapfung die Dämpfung auf ein Viertel des bei vollem Anfchluß 
geltenden Wertes vermindert. Allerdings geht hierbei die Ver- 
Marknng des Gerätes — dem Anzapfungsverhältnis entfprechend 


Man kann diefe Verzerrungen aber mit befonderen Kunftfchal- 
tungen aucd ganz vermeiden. Das trifft z. B. für die fogen. Philips- 
Dreidiodenfdaltung zu. 5 F. Bergtold. 
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‘Das im folgenden befchriebene Gerät foll den Kurzwellen- und 


Rundfunkempfang in möglichft harmonifdıer Weife vereinigen. 
Außerdem follte auf den einzelnen Kurzwellenbereichen (10, 20, 
40, 80 m) eine genügend große Lautftärke vorhanden fein, fo daß 
ein Lautfprecher ausgefteuert werden kann. 
Die einzelnen Amateurbänder können deshalb mittels eines Band- 
reizkondenfators auseinandergezogen werden. Das jeweilige 
nd erfcheint hierdurch auf der ganzen Skala. Dagegen werden 
"übrigen Bänder (KW-Rundfunkbänder) mit Hilfe des Paral- 
Ikondenfators eingeftellt. Durch eine einfache Umf&altung wird 
u Suaseg der Endröhre AL4 an den eingebauten oder an 
einen außen befindlichen Lautfprecher gefchaltet. Anftatt des Laut- 


-fprechers kann natürlich auch ein Kopfhörer angefchloflen werden. 


Das Schaltbild. 
In der Schaltung fehen wir als erftes die aperiodifhe HF-Stufe. 
Die Antennenenergie gelangt über einen Trimmer von etwa 40 pF' 
an das Gitter der HF-Stufe. Durch den Regelwiderftand R, kann 
die Empfindlichkeit diefer Stufe in weiten Grenzen geändert werden. 
Die nun verfärkte Antennenfpannung gelangt direkt an das Git- 
ter des Audions. Der Gitterkreis diefer Stufe ift gleichzeitig Ano- 
denkreis der HF-Stufe. Die allgemein übliche Art der HF-Verftär- 
kung mit Droflel und Kondenfator wurde nicht angewandt, da fie 
auf den einzelnen Kurzwellenbereichen keine genügende Verftär- 
ea. ergibt. Wie die Verfuche zeigten, erhält man hier mit 
ter Kopplung außerdem größere Trennfcärfe. 
An das Audion bekannter Art fchließt fih eine widerftandsge- 
koppelte Endftufe an. In den Anodenkreis diefer Stufe wurde ein 
guter Ausgangstransformator Tr; gelegt. Mit Hilfe diefes Trans- 
ators war es möglich, eine fpannungsfreie Umfchaltung (wie 
bereits befchrieben) der Ausgangsleiftung der AL 4 einzubauen. 


' Die en in Ben des Audions wird auf bekannte Art 
e 


mit Hilfe eines Reglers R, auf größte Leiftung eingeftellt. Der 
Gitterkreis diefer Stufe ift mit insgefamt vier Kondenfatoren aus- 
gerüftet, und zwar: 


1. C;, einem Abftimmkondenfator für den Rundfunk- und Lang- 
wellenbereich (500 pF). ; 
2. C,, dem Abftimmkondenfator für die Kurzwellenbereiche (25 pF). 
3. C,, dem Bandfpreizkondenfator, mit Schalter kombiniert. Die 

Anordnung diefes Kondenfators ift aus -einem Lichtbild in 
Heft 27 deutlich zu erkennen. Die Größe des Kondenfators muß 
durch Verfucdhe feftgelegt werden; im Muftergerät wurde ein 

folcher von 35 pF verwendet. 





-Allwellenempfänger 
für Wechlelltrom 
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Die. prakti- 
fche Skala 
des All- 
wellen- 
Empfängers 


4. C, ift der Parallelkondenfator für KW (100 pF), welcher mit 


einer 10zähnigen Rafte verfehen ift (das Lichtbild in Nr. 27, 
Seite 216, zeigt die hinter der Trommel angeordnete Rafte). 


--Der Kondenfator C, wird nur beim Betrieb der Rundfunk- und 


Langwellenbereihe eingefchaltet, und zwar ift zu diefem Zweck 
von dem fünften Kontakt der Kontaktleifte (Schalttrommel) eine 
Verbindung an den Gitterkontakt gelegt worden. Sobald nun die 
beiden Bereiche eingefchaltet werden, liegt zwangsläufig der Kon- 
denfator C; an den Spulen. : 

Der Kondenfator C; wird nur bei Empfang der Amateurbänder 
eingefchaltet, und zwar wird der zu diefem Kondenfator gehö- 
rende Schalter durch Druck geöffnet. 

Der Netzteil ift normal aufgebaut. C;,, Ca, find beides Elektrolyt- 
kondenfatoren von großer Kapazität, fo daß das Gerät vollkom- 
men brummfrei arbeitet. C;; und C;, find Entftörungsblocs. Der 
Empfänger wird durch eine 150-mA-Sicherung abgefichert. 

Das gefamte Gerät wurde auf ein Aluminiumgeftell mit den 
Maßen 295x195x80 mm aufgebaut. Der Aufbau und die An- 
ordnung der einzelnen Bauelemente find aus den Lichtbildern 
gut zu erkennen (fiehe auch in Heft 27). 


Der Bau der Spulen. 


Den Spulen müffen wir befondere Aufmerkfamkeit widmen, denn 
von ihrer fauberen Herftellung hängt das einwandfreie Arbeiten 
des Gerätes weitgehend ab. Wir verwenden fabrikmäßig herge- 
ftellte Spulenkörper, die mit einem ausgezeichneten Ferrocart- 
eifen für Kurzwellen ausgerüftet find; auch find die Wickelkörper 
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Die Schaltung. 
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- zu erhalten find. 





denkbar klein, fo daß die Schalttrommel wenig Raum 
einnimmt (fiehe das Bild der Körper in Heft 25 der 
FUNKSCHAÄAU, Jahrg. 1938). Man beftellt fie am beften 
‘direkt bei der Herfiellerfirma, da fie im Handel fchwer 


Die Anordnung der Spulen in der Trommel ift aus der 
Skizze unten rechts zu entnehmen. Zur Befeftigung 
der einzelnen Wicklungen werden in die Körper mehrere 
1,5 mm große Löcher gebohrt. Nadı Bewickeln können die 
Windungen noh mit etwas Cohefan feftgelegt werden. 
Für die Rundfunk- und Langwellenbereiche wurden E 
zwei Spulenkörper zufammengeklebt und dann bewickelt. 
Um mehr Platz für die Gitterfpulen zu erhalten, müflen 
wir einige Rippen an diefen Körpern entfernen. Die 
Zeichnung fagt hierüber alles Nähere. 
Beim Wickeln der KW-Spulen ift es im übrigen ratfam, 
vorher die Länge des Drahtes zu beftimmen, damit die 
Drahtenden fehr kurz entlackt werden können 
für den Anfchluß an die Kontaktleiften). Zum Anfclu 
=: ein etwa 1 cm langes entlacktes Stück Drahtende. 
Das ntlacken der Litze, befonders der Litzen für das 
20-, 40-, 80-m-Band, ift etwas fdıwierig. Jede einzelne 
Ader muß unbedingt blank fein, damit beim Löten eine 
te Verbindung hergeftellt wird. Schleht entlackte 
'nden bedeuten Verlufte. Man geht zwedkmäßig folgendermaßen 
vor: In ein kleines Gefäß (Fingerhut) wird Spiritus gefüllt und 
der Spiritus dann angezündet. Mit Hilfe der Flamme bringen wir 
die Drahtenden zum Glühen, tauchen fie ddann fofort in den Spiritus, 


@ Kurzwellenkörper 
Ansätze werdenentfernt 


= if Rückkopplungsspule 


6 Rundfunk- und Langwellenkörper 200-2000m 





Oirterspule Pillen entfernen, 
Raum Hr 
öÖifterwicklui 
Lg Trolitulkörper für Ke4.:- 79 
20, 40; 80m verwenden! 
© Kontaktleiste d Kontaktteil 
2 z Neusilber- 
Cealitstreifen im Handel erhältlich : 
2 mit Federn von 
ng Neusilber- Klinkschaltern 
- Kara rein 


5 Streifen 


Rundkopfschraube 
e 
i Verbindungs- Calıitstreifen 
| Per 


Nach diefer Zeichnung laffen fich Wik- 
kelkörper und Kontaktleiften her- 
ftellen. a , Kontakt- 

z et Schrauben 


wo fie plötzlich abgekühlt werden. Mit einem kleinen en 
kann man dann den Lack abwifchen. Sollte. beim erften Verfuch 
der Lak nicht zu entfernen fein, fo wiederholen wir das Ganze 
noch einmal. Anfchließend wird das Ende verzinnt. ; 
Sind diefe Arbeiten gefchehen, fo können die einzelnen Spulen in 
die Trommel eingefetzt werden. Erft beim endgültigen Zufam- 
menbau werden die Drahtenden an die entfprechenden Kontakt- 
leiften angelötet. 
Die genauen Wickeldaten find aus der Wickeltabelle in Heft 27 
zu entnehmen; außerdem ift die Zufammenftellung der Spulen 
aus der oberen Zeichnung zu erfehen. : 
Die Rundfunk- und Langwellenfpulen haben auf den entfpre- 
;  — _ ähenden Körpern genügend 
Platz. Für diefe Spulen wird 
ein anderes Eifen verwendet, 
und zwar der Ferrocart-E- 
Kern. Die Eifenkerne unter- 
fcheiden fich lediglich in ihrer 
Zufammenftellung; der Z- 
Kern für Kurzwellen hat be- 
deutend weniger Eifen als 
der E-Kern. s 
Alle Eifenkerne werden nodı 
befonders hergerichtet, und 
zwar fägt man vorfichtig das 
Gewindeftück des Kerns ab, 
läßt aber den unteren Teil 
ftehen, da in diefem Teil der 
Eifenkern eingeleimt ift. Nun 
wird ein Loc von 3 mm 
. Stärke in die Mitte des fte- 
hengebliebenen Stüces ge- 
bohrt. In diefes 5 mm tiefe 


Fünfter Kontakt 


RE 





Die fertige Trommelfpule. 


(A ufnahmen und Zeichnungen: 
Müller-Schlösser) 











Der fertige Empfänger .befitzt ein {ehr fachliches Äußere. 


Loch wird ein Gewindeftück (3-mm-Gewinde) von 10 mm Länge 
eingeleimt. Alleskitt hilft über diefe Schwierigkeiten hinweg. Die 
Leimftelle muß gut trocknen, da fich fonft das Gewindeftück beim 
Montieren löfen kann. Sind diefe Vorbereitungen getroffen und alle 
Spulen fertiggeftellt, fo gehen wir zum Bau der Spulentrommel über. 


Der Bau der Trommel. 


Die Zeichnung gibt uns alle wichtigen Daten und Maße. Als erftes _ 
fehen wir, wie die einzelnen Calitftücke in die Pertinaxfceibe 
eingefetzt werden; es find dies die Kontaktleiften, die fpäter beim 
Drehen der Trommel Kontakt geben. Die beiden eiben der 
Trommel werden mit Hilfe eines Meflingflanfches auf einer 6-mm- 
Achfe gehalten. Diefe Achfe ift d hrt und wird von der 
Frontplatte aus betätigt. 

Es ift ratfam, die feinmechanifchen Arbeiten von einem Fachmann 
ausführen zu laflen, da nur der genaue Aufbau diefer Trommel ein 
einwandfreies Arbeiten des Gerätes gewährleiftet. Vor allem müf- 
fen die fdıon erwähnten Kontaktftreifen mit befonderer Sorgfalt 
hergeftellt werden. Wir verwenden zu diefem Zweck Calitftreifen, 
in welchen bereits Löcher vorhanden find. Die einzelnen Kontakt- 
fchrauben werden in diefe Löcher eingefetzt. Diefe Schrauben, 
haben wir uns folgendermaßen hergerichtet: 2 

Wir nehmen eine entfprechende Anzahl Meffingfhrauben (Rund- 
0 und löten in den Schlitz der Schrauben ein kleines Stück 
Neufilber ein. Auf gute Lötftellen ift zu achten! Dann wird das 
Neufilberftük entfprechend der Zeichnung zuredhigefeilt. Wir be- 
nötigen insgefamt 30 folcher Schrauben. Das Lichtbild der Trom- 
melipule zeigt fehr gut die einzelnen Kontaktfchrauben und die 


- Calitleiften. 


Das Gegenftük die- 
ferKontaktleiften be- 
fteht aus Teilen eines 
alten Klinkfchalters. 
Es werden fünf Kon- 
taktblätter zuredt- 
gebogen und ein klei- 
nes Stück Neufilber a 
aufgelötet. Nadı Fer- 
tigftellung der fünf 
Streifen werden diefe 
ebenfalls auf einen Ungefähremaße 
Calit-Streifen ge- _ der Tromme!! 
fchraubt.Diefer Strei- #gfandron Seheibe zu 
fen fitzt fpäter auf Aöstand der rögerer- 
dem Socelftück der öfsich hieraus! 
Trommel. Das Auf- 

löten der Neufilber- b 
ftücke hat den Zweck, _ 
beim Schalten einen 
beflerenKontakt her- 
zuftellen. Der erfte 
Aufbau der Trommel 
war mit einfachen 
Meflingblättern aus- 
geftattet und zeigte 
beim Schalten ein un- 
angenehmesKrachen. 
Dies ift nun durdı 
die Verwendung von 
Neufilber befeitigt 
worden, 


2Pertinaxscheiben, 5mm stark 












Recdits: Der Aufbau der 
Trommelfpule. 
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Nach Beendigung aller Arbeiten an der Trommel wird diefelbe 
zufammengefetzt. Folgende Achfen werden vor der Montage durdh- 
bohrt: 1. Die Achfe der Schalttrommel, 2. die Achfe des Rück- 
kopplungskondenfators, 3. die Achfe des Lautfprecherfcalters S;. 
Durc diefe drei Achfen werden dann Elsende Regler betätigt: 
Durdı 1 der Parallelkondenfator C;, durch 2 der HF-Regler R;,, 
durch 3 der Regler R,, (NF-Lautftärkeregler). 

Durch vorher zuredıtgebogene Aluminiumwinkel werden alle 
diefe Teile entfprechend fefigehalten. Der genaue Zufammenbau 
ift aus der FUNKSCHAU Nr. 39/1938 zu erfehen. 

(Der Schluß der Bauanleitung mit Stücklifte folgt im nächften Heft.) 


AT FAARLER ‚ mit denen wir arbeiten 


Eine handliche Prüflampe 


Zur fchnellen Prüfung von Kontakten, Lei- 
tungen und Spulen geringen Widerftandes 
eignet fih eine kleine Prüflampe vorzüg- 
lich, die feit einiger Zeit im Handel erhält- 
lich ift. In einem Gehäufe b ftekt eine 
kleine, einzellige Batterie c, deren einer 
Pol über eine am Boden des Gehäufes be- 
findlihe Feder e mit dem Stecker f und 
deren anderer Pol mit einer kleinen Glüh- 
lampe a in Verbindung flieht. Durch eine 
transparente auffchraubbare Kappe d wer- 
den Tasapten und Batterie im Gehäufe 
fefigelegt. Über das Kabel g ift fchließlicı 
der Stecker h mit dem Gewinde der Glüh- 
lampe verbunden. Wird der Stromweg 
über f, h und den zu prüfenden Teil gefchloffen, fo leuchtet das 
Lämpchen auf. Sutaner. 


Ein praktilcher Röhrenheber 


Der Kolben der Stahlröhren ift nodı viel weniger „Handgriff“, 
als der der Glasröhren; außerdem aber werden Stahlröhren im 
Betrieb nodı heißer, fo daß das Herausnehmen der Röhren aus 
einem gerade abgefichalteten Empfänger nicht einfach ift. Wäh- 
rend es bei den älteren Außenkontaktröhren möglich ift, fie mit 











Am1.August1%9 erscheint die 


a 


Hilfe eines Schraubenziehers verhältnismäßig leicht aus den 
Faflungen zu entfernen, darf man bei den Stahlröhren diefen 
Kniff nicht anwenden, weil der Führungstfift fonft leicht ab- 
gebrochen werden kann. Deshalb wurde ein befonderer „Röhren- 
entferner*entwicelt, - ; 

den unfer Bild in - ar = 
feiner Anwendung 
zeigt. Er befteht aus 
einem zangenförmig 
gebogenen Stahl- 
blechftreifen, der 
oben zu einem Griff 
ausgebildet ift; die 
unteren Enden find 
durch elaftifhe Gum- 
miftreifen miteinan- 
der verbunden, und 
zwar fo, daß fidı ein 
Ring ergibt, den man 
von oben über den 
Stahlkolben ftülpen 
kann. 

Hat man diefen Röh- 
renheber auf eine 
Stahlröhre aufgefetzi 
und zieht man nun 
feinen Griff nad 
oben, fo wird der 
Gummiring durd 
den federnden Stahl- 
bügel gegen die Kol- 
benwand gepreßt;die 
Röhre läßt fich nun leicht aus der Faflung herausnehmen. Bedin- 
gung ift allerdings, daß die Röhren fenkredıt — d. h. von oben — 
zugänglich find; man wird ihn deshalb nur bei ausgebautem 
Empfängergeftell anwenden können. 





(Werkbild: Telefunken) 
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Die Heritellerfirmen 


der in der FUNKSCHAU befprochenen oder erwähnten Erzeug- 
nifle teilen wir unferen Lefern auf Wunfdı gern mit. Falls Sie 
irgendeine Firma wiflen wollen, unterziehen Sie fich bitte der klei- 
nen Mühe und fchreiben Sie unter Beifügung von Rückporto an 
die Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger traße 8. 












Praktikant 


oder 


Lehrling 


für Apparatebau per sofort gesucht. 
Bewerbungen mitLichtbild u.Lebens- 
lauf an Ing. W. Herterich, Elektro- 
Präzisionswerkstätten, Dachau, Obb. 


Karteitür Funk-Technik 
Herausg.: Otto Bleich jun. VDE DLTG 


Die KFT ist dank der Mitarbeit her- 
vorragender Fachleute ein Sammel- 
werk geworden, das auf sämtliche 
funktechnischen Fragen u. Probleme 
kurz, klar und erschöpfend Antwort 
gibt. Die dreimal jährlich erscheinen- 


' den Ergänzungslieferungen in Form 


von Karteikarten bürgen dafür, daß 


i hr 

Z Verkäufer für unsere Bastlerabteilung 
[77 z 

Z Verkäufer für unsere Apparateabteilung 





stets die neueste Entwicklung berück- 
sichtigt wird und die KFTnie veraltet, 
um dem Fachmann, Händler, Bastler 
und Jungtechniker ein Rüstzeug und 
unentbehrliches Hilfsmittel zu sein, 
das immer übersichtlich geordnet zur 
Hand ist. Die erste Lieferung besteht 
aus 95 Karten und 1 Karteikasten. 
Vorbestellpreis bis 20. Juli1939 8.35 
Preis nach Erscheinen ..... RM 9.25 
zuzgl. 40 Pfg. Versandkost. Bestellen 
Sie sofort od. ford. Sie Prospekt von 
OTTO BLEICH jun. VDE DLTG 
Neumünster-Wittorf 1 
Postscheck -Konto: Hamburg 818 21 


Perfekter 


Radiotechniker 


bei hohem Gehalt gesucht. Angebote 
erbeten an 


Radio-Lacher, München, 
Theresienstraße 53 - Telephon 5 36 33 














für Laboratorien und Prüffelder, als Bewerber 
kommen nur gelernte Elektriker und Fein- 
mechaniker oder Mitglieder des DASD. in Frage. 
Bei Bewährung ist Aufstiegsmöglichkeit gegeben. 
Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an: 


















Gesellschaft für drahtlose Telegraphie m. b. H. 
BERLIN SW11 - HALLESCHES UFER 30 





sofort oder später gesucht. Fachkunde Bedingung. 



















Angebote vorerst schriftlich erbeten an 


Radio-$eobzingme 


München, Bayerstraße 15 


mit 


Antennenbuch Supee "normalen"Röhren... 


Bedeutung, Planung, Berechnung, 

Bau, Prüfung, Pflege und Bewertung 

der Antennenanlagen für Rundfunk- 

Empfang, von F,Bergtold, 128 Seiten 
mit 107 Abbildungen, 


Aus dem Inhalt: Grundfätz- 
lihe Erklärungen, Berechnungen 
und Zahlenwerte. Die Planung der 
‚ Antennenanlage, Bau der Anten- 
nenanlage. Einzelfragen. - Das 
Buch, das in überzeugender Welfe 
Wert und Anordnung von Anten- 
nenanlagen darlegt und erftmalig 
klar und überfichtlih eine zah- 
lenmäßige Behandlung aller be- 
kannten Antennenanlagen enthält. 


Preis kartoniert RM. 3.46, 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. 
Verlag der G. Franz’schen Buch- 


druckerei G.EmilMayer, München2, 
Luisenstr. 17, Postscheck München 5758 


Für alle Arten haben wir Schaltungen 


















entwickelt | - Schreiben Sie uns noch 
heute, welcher Super Sie interessiert | 
Wir senden Ihnen kostenfrei Baube- 


schreibungen mit Stückliste. 


Radio - Getzingm- 
das große Versandhaus, München 


Bayerstraße 15, Ecke Zweigstraße 
LAHZLELZEAN.T 6777) 


Verantwortl. für dieSchriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, f. den Anzeigenteil: Paul Walde, München. Druck u.Verlag der G. Franz’fchen Budı- 
druckerei G. Emil Mayer, München 2. Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 53 6 21, Poftfcheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Pofiabonnement oder direkt vom Verlag 
Preis 15 Pfg., monatlich 60 Pfg. (einfchließlich 3 Pfg. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Be Zuftellgebühr. - DA. I Vj. 1939; 12170. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 4 
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